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22.09.11   Hauptsache nicht skandinavisch 

Vergleich im "Tromsø"-Streit: Laden kann bis 2015 unter anderem Namen weitermachen. 

von PETER NOWAK 

 

Einer der zahlreichen Proteste gegen Laden mit Thor-Steinar-Klamotten  Bild:  ap 

Mit einem Vergleich endete am Donnerstag der juristische Streit um den "Tromsø"-Laden. 

Dieser vertreibt seit März 2009 in der Petersburger Straße 94 in Friedrichshain 

Kleidermarken, die vor allem in der rechten Szene beliebt sind.  

Der Ladenbetreiber, die Skytec GmbH, muss die angemieteten Ladenräume spätestens bis 

zum 31. Januar 2015 verlassen. Darüber hinaus darf der Name "Tromsø" bereits ab dem 1. 

November 2011 nicht weiter geführt werden. Darauf verständigten sich die Prozessparteien. 

Das Berufunsgverfahren vor dem  Kammergericht wurde damit hinfällig. Auch andere 

skandinavische Ortsnamen dürfen nicht verwendet werden. Im Dezember 2010 hatte das 

Landgericht eine Kündigung des Ladens durch die Hauseigentümer bestätigt. Dagegen hatten 

die Ladenbetreiber Berufung eingeht.  

Markus Roth von der Antifa Friedrichshain kritisierte gegenüber der taz die langwierige 

gerichtliche Auseinandersetzung und den Ausgang des Verfahrens. So sei die Entscheidung 

über die Annahme der Berufung in den letzten Monaten mehrmals ohne Angabe von Gründen 

verschoben worden. Auch ändere ein anderer Name nichts an der Attraktivität des Ladens für 

eine rechte und rechtsoffene Zielgruppe. Daher sei wieder verstärkt zivilgesellschaftlicher 

Widerstand angesagt, damit der Laden verschwindet.  

Der hatte sofort nach der Eröffnung des Ladens begonnen. Das Bündnis gegen Rechts in 

Friedrichshain organisierte zahlreiche Demonstrationen und Kundgebungen. Im Jahr 2009 

wurde vor dem Laden ein Infocontainer errichtet, in dem über die rechte Subkultur und ihre 

Codes aufgeklärt wurde. Dabei sei das Ordnungsamt sehr kooperativ gewesen, lobte Roth. 

Seiner Meinung nach nutzen die Behörden aber ihre Spielräume ungenügend aus. "Im Bezirk 

Schöneweide sind Bezirksamt und Zivilgesellschaft gemeinsam gegen einen rechten Laden 

vorgegangen. Das gab es in Friedrichshain nicht."  

Schon am kommenden Freitag wird der Widerstand gegen den Laden fortgesetzt. Dann wird 

um 17 Uhr die Band "Washington" aus der norwegischen Hafenstadt Tromsø am Frankfurter 

Tor in Friedrichshain ein Open-Air-Konzert geben. Damit wollen die Musiker dagegen 

protestieren, dass der Klamottenshop den Namen ihrer Stadt verwendet. Ob das Thema nach 

der gerichtlich angeordneten Namensänderung noch Aufmerksamkeit in Norwegen 

hervorruft, ist fraglich. 


